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« i n e noch rüstige. 
V0 j»hr lg« v»»t> 
länderii»: Frau 
Smtlie Leucht aed. 
J a h r au» galt«»-
stein im Vogtland, 
die am 22. «ugusi 
ihren 90. Veblittt> 

tag feiern konnte 

VomI-om iszesZes cLch en 

Tat Mit« Kürz». Sin interessant«» Bild von der Sprengung der alten MaaSdrücke 
in Maastricht. Holland. I m Hintergrimd die neu« «rücke e « « * 

(Breite « ä s » , »ei »er »«erikanlschea »isen»at>». Di> 
Lokomoiiv« langlam durch die dulch«ilholich« Waichanlage^ 

die die Maschine gründlich mit helSem vasier abbraust 

L i n k » : Ve i S S « r a » durch märtische- I M » ging kürzlich 
die Querfeldein-Yahtt der Molorrtder »der 2» Siloineier in 
Schönerlind« bei Berlin. — Mit ««reinien «rälten «erden die 
Geitenwagenmaschine» über d«n berüchtigten Sandderg gebracht 

gfWIl/l. 

v i e r Generatio-
»en. Der »Sjäh-
rig« Urgroßvater 
Franz Älogowoli 
au« lkreuzcnort »ei 
Nattbor mit leine« 
Sohn Rudols. sei-
nem Enkel Valentin 
und seinem Urenkel 

Heinz 

vatt r l»»»ische Aeier »us »e« Zchlachtfel» »«» t-euthe». J u 
L«uthen sand kürzlich eine grodartige geier statt ,ur Erinnerung an dt« 
Schlacht »ei Leuthon. in d«r vor l?b Jahren friedlich der Aro«e die 
LKerretcher schlug. Obwohl dt« Schlacht am 5. Dezember stottwnb. 
hatte man dt« g«i«r vornehmlich d«r Jahreszeit wegen t» den »uguft 
verlegt CJ3.I>. 

i 



K i r « S a l t e r Zctti, einet der (trö&tcn 
schottis-tirn Ttlbter. ist im Sevtetnbcr 
die,et ,\aÖK» 100 Jahr« to t Kein» 
Romane und Valladen, di« Haupt-
fS-dlich in der Zeit de» Mitielalter« 
spielen, und a n » deute noch in Teutsch-
land sehr viel gelesen S.V.V. 
Die gewal t ige ^ l amenknndgebung 
am s>serkre«z fand wie alljährlich 
auch in diesem J a h r Ende «uguk 
in Dismuiden iiatt. Hunderttausend« 
waren versammelt, um skr die Geld-
slindigteu der Miauten einzutreten. — 
Ausmarich der ^ahnenobondaungen am 
Kferdentmal S ^ . v . 

V V K 

Den Toten der „Niobe" 

» i n grausige» 
Vi ld der « e r -

wüstnng dielet da« 
Wrack des einki so 
Salzen Kegelschal-
schiffe» 

Die gehobene . R i o d e - zwischen den beiden BergungSdamp'ern .Wille" 
und Utraft" im »ieler Hasen «». 

D ie feierliche 
Veisexung »er 
To te« , die au» 

dem Wrackgeborgen 
wurden, au« dein 
w-rnisonfriedhof 

w Siel S.B.V. 



tftnrr der fdjdnften « u ( , r l l t r r n . 
bansen. Ifttoa :i 40H) Sterne sieben 
tm Sternbild .Herkule»". in einer 
Stenisamilte vereint, dicht deiiammen 

Reckt» d a n e b e n : R ingnede l in 
der .Veter». Ausgenommen mit dem 
SV» Meter-Reflektor der Mount Uilson-
Sternwarte. BelichNing i'U Stunden 

Wunder des Wel ta l l s 

0 

3rgendwo im Wellenraum wirb> 
fietn auf feinet unbekannten 
kleinerer Bälle Einer dieser 

Bakterien gleich, nebst vielen andev 
Ewige und unerbittlich grohe Seil 

bedeutend sind wir Menschen. Trol 
die Sksetze des Sein» zu ergründ« 
Technik, mit Mikroskope», die viel! 

r a inede l von der S e i t e gesehen, i5r lieht 
eine sir»l»lende Sxindel. «u 'nahme: IViount 
<o» Sternwarte. Belichtung 6 Stunden 

nge. S t e r n w a r t e ^ r e p t o m 

i Mil l ionen anderen »in heiher Sonnen-
dahin, dinier sich her zieht er eine Schar 
ist unsere »rde. auf der wir Menschen. 

Ichöpsen ähnlicher A r t angesiedelt sind, 
»alten im Aaturganzen, klein und un» 

> glauben wir. dah e» un» gelingen wird, 
Wtt den raffiniertesten Hilf»miileln der 
»»fach vergrößern, mit Fernrohren, die 

Objektivdurchmeffer von mehreren N l i f c besitzen, dringen wir in da» Dunkel de« 
Mchiwabrnebmbaren ein. enthüllen tztzhnmnisie. die unlösbar erschienen. And 

unier Tun nutzlv» ist: denn, um letzt« 
ttaui ist da» Leben des winzigen Wesen» 

die paar hunderttausend Jahre, die der 
kenn Verglichen mit dem Weltganzen 

a,S wie s>, aufgetaucht, wieder von der 

groh ist die Wel l ! Angeheuer start 

doch müssen wir un» fragen, ob 
und endgültige Wahrheiten zu fin 
.Mensch» zu kurz. Wa» bedeulen 
Mensch auf der Erde leben und so 
find wir nur EinlagtNiege». die 
Bildfiäch« verschwinden. 

Wie klein ist der Mensch, wie umdltlich 
»ühlt man da«, wenn man au» «»»«nsamen Wart« am Sternenfernrvhr die 
Mill ionen und ab«r Millionen S t « »liebt die in für un« unvorstellbaren Ent-
fernungen leuchten. Wunder de« BßMl» offenbaren sich UN«. 

Wie ein zarter, feiner Schleier HGmmern in Snlfernungen von lausenden 
Billionen Kilometer mächlige WolkqgMender Vase. Keimzellen neuer Sterne 
find et. kotmisch« Nebel nennt fie k t Astronom. Zerrissen und wild z»rklüft«t 
zeigt fie un« ein Blick durch ein Jmirebr; doch wir wissen, daß auch in diesen 
scheinbar chaotischen Massen ein« och»«!« «rast herrscht. Mehr und mehr Hot 
in den letzten Jahren die A n n a h m , , « Koden gewonnen, dah diese Satwolken, 
die in der Hauptsache au« un« undMmim Sas«n bestehen, die Keim» darst«ll«n, 
au« denen fich die Sterne «ntwickeir D»rch gusammenzi«hung und Verdichtung 
bilden fich au» d«n dünn«n Satnebch idi, in Heller Slui l«ucht«nd»n St«rn«. 

Bon d»n kvtmifchen Aebeln ganz MUschieden find die sogenannten Spiralnebel. 
A l» malte unbestimmte Üidjtfl&ckcfcwtofrn wir die Spiralnebel, erst di« photogra-
phischen Aufnahmen. herg«st«llt mi:kta gewaltigen. lichtsamm«l»d«n Fernrohren 
der Sternwarten, »eigen ihre phantaHb^ Form, die merkwürdige «bereinstimmung 
mit dem Aufbau unsere« Milchstrat^htzsiem« Die Spiralnebel bestehen genau so 
wi« unsere Milchstraße au« M i l l i o » u » d aber Mil l ionen von Sonnen. 

A l« Inseln im Weltenraum ha, « , bekannter Astronom die Spiralnebel be» 
zeichnet. Aeunhunderttausend Lichtjch» , i» die nächst« .Welteninsel". der bekannt» 
Andrvmedanebel. von un» entfernt. I M Millionen Jahre gebraucht da« Licht, 
um vom entferntesten Spiralnebel p i mi zu kommen. Da« find unvorstellbare 
Entfernungen, wenn man bedenkt, ich > k l Licht in einer Sekunde 300000 Kilo-
meter zurücklegt, «in Lichtjahr also Mchch 10 Billion«n Kilometer ist. 

Rund «in« Milliard« SonnenouH« , »ögen in jedem Spiralnebel zu einer 
Lebenteinheit verbunden sein. 277i stpipililnebel hat vor einiger g«it der a»«ri-
kanisch« Astronom Shapl«h in d«» it«im>di!d«rn .Haar d«r Berenic«' und der 
.Jungfrau' entdeckt. 2775 «a l 1 Ailmvd«. also rund 2'/. Billionen Sterne stehen 

»er «roste cri««nebel. eine «e ia i * s m t r Sonnen. Diese «ulnohme wurde mit 
dem Hookerreslektor der Mouat Mls»wSK»»««i»i hergestellt. Der ?!edelfteck lkt lHOü vichtjahre 

Mt m»O mtfern« 

D e r S p i r a l n e b e l In den J a g d h u n d e n , eine Milch t»i» t e i l de« S t « r « v o g e l - S t e » e l » tm «lidlichen 
ftraße, die etwa IS»'««»» Lichiiadre von un» ent'ernt Teil de« Sternbildes ..Schwan'. Die Äufnahme wurde 

ist. Belichtung Stunden 12 Stunden delichtet 

in diesem Welleninselfeld, da» nach den Mitteilungen eine« anderen Astronomen nur den 
tausendsten Teil de« unt bekannten Spiralnebelfeldet darstellt. 

Bei wem wird nicht, wenn er von solchen Anbegreiflichkeiten hört, die Frag« auftauchen: 
Seht dat nun bit in all« Ewigkeit so w«it«r. od«r gibt et «in« Grenze im W«lt«nraum? 
Seistvolle Überlegungen zeigen, dah di« Zahl der Sterne und der Sternwolken im A l l nicht 
unbegrenzt sein kann, haben weiter gezeigt, dah die Welt unendlich und doch endlich ist. 
M a n hat sogar versucht, dat zahl«nmähig au»zudrück«n. Der Astronom Edwin Hubble hat 
autgerechnet. dah der .Krümmungtradiut' det Raum« - man nimmt an. dah der Wellenraum 
Kugelgestalt besitzt — elwa tausendfach so grob ist wie die R»ichw«it« der modernen Himmel«-
pholographi«. Di» Iah! der im Aniversum überhaupt vorhandenen Welteninseln ist rund ein« 
Mill iarde mal so groß wi» di» Zahl derer, die heule fichtbar gemacht werden können. 

Sine gahll Si» sagt unt nicht«I i ^ -
Sd»r vielleicht doch? Sagt si« unt 
nicht, dah wir Menschen un«ndlich klein 
sind, dah et unt niemal« gelingen wird. 
der .Weitheit letzten Schluß" zu finden? 
.Seheimnitvoll amlichtenTag. / Läht sich 
Statur det Schleier» nicht berauben,/And 
wat fie deinem Seist 
nicht nicht offenbaren 
mag./Dat zwingst 
du ihr nicht ab 
mit Hebeln 
und mit 
Schrauben." 

Der ) i l .Meter-Refraktor »er 
Trept«wer Sternw»?«« (Berlin». 
Da» Objektiv de» tn feine» llu»ma^e» 
gewaltige» Rohre» hat einen Durch 

mesier von «« Zentimeter 

Da« «r»stte Fernrohr »er Gr»e: 
da» Hookertelelkop der Mount<W>l'on. 
Sternwarte. Der Objektivspiegel dat 
einen Durchmesser von 2^8 Meter 



SOTarmorkugeln 
roerden gemahlen 
s 

0 m Beginn der illmbachklamm am 
r~\ Unterlderg b«steht noch heut« di« 

letzte Marmorkugelmühle im Berchtes-
gadener Land und in Payern überhaupt. 
Bor zwanzig Jahr«» stellt« das Schufser-
mahlen einen weitverbreiteten itrwerb«, 
zweig tm «ebirge'dar. Steinn Pfnür ist 
btt Besiyer dieser letzten Sugelmüdle. 
Seine Mahlsteine lauien Tag und Nacht. 
Weit in der Umgebung sammelt er da» 
Material zu den Sugeln: Mormorfind-
ling« vom Uni«r»b«rg. di» dt« retiend« 
ittinbachNamm mitfühN«. lchSnePeriieine 
rungen au» den Unter»berger Stein-
trüchen in OrSdig und gürüenbrunn bei 
Salzburg, auch größere und lleinerr Bliicke 
au» dem Wimbachtal. die vom Wahinann 
und Hochkalter in di« Wimbach nieder-
sausen. od«r Stücke, die di« »Snig»>eer 
Ach« mitfShrie. — Di»Marmorkugelnnihl» 
«hnelt «iner Turbine tn ihren ersten An-
sängen. S i« d«st«ht au« zwei teilen, 
«wem abgeflachten Steinblock mit Rillen 
und «in«r Holzscheib« au» Buchenstamm. 
di« unten «Ixnsall» Rillen aufw«ist und 
«den dt« Turbi»tn<chau««ln trägt. Tie 
Rillen beider Scheinen passen genau auf-
«tnauder. und find j« nach «rSSe der zu 
drehend«» Sugeln verschieden breit. S ind 
dann die viereckig abgekantete» Marmor-
stück, eingelegt, so wird der Wasserstrahl 
gegen dir Schaufeln geleitet. Die kleinen 
Sugeln (Schuster) benötigen zn»«i Tag«, 
die größeren fünf bi» iech» Tage di» zur 
vollenduna Gleichzeitig können je nach 
Größe 3 bi» 1-40 Kugeln tn einer Mühle 
gemahlen werd«». 

Der «ugr lmi i l le r hat «in« d«r Mühlen aufgedeckt. D«r 
ob«r« Vuchenhol,decke! mit »en Turbinenschauseln auf d«r 
Ob«rs«it« ist zuriickg«schob«n, so daß dt» Sugeln t» d«n Rillen 

deS Steindlock» zur Prüfung fr»i liegen 

Di» R ia»« »rr unteren Ste inp la t te »Iner Mühle werden mit 
den »orbehauenen Marmorslücken gefüllt 

U 

Dt» »(»Hei l ige 
Kuge lmühle . 
während zwei 

Mahlanlagen tn 
Tätigkeit stnd. 

Obenauf liegen drei 
in der Rillenbrett« 
verschiedene Grund-
formen, die j« nach 

«röke der zu 
mahlenden Steine 

benuyt werd»» 

P&efo' befnn, 
ptbtn» »rt ^eich»»hall 
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» a a g « r « c h t : l. S i n n t w l 6 Teil de« 
Bopft». i. «ngl «btWtil«!, 9. Mäch«, 11. Wagen> 
,ug. 13. tHauinteftimmung. 14. ptrufc. Torf und 
Seebad am Oreiflmaltwr Vodlxn. 18. Bogel-
wobnungen, 21. nordische «Gottheit. 23. Seid»«-
geived», 23. B»srstiaung«mittel, 26. lotibl. Por-
name. 27. Artikel, 2!i. g»bratene« Rippenstück. 

Senkrech t : 1. Sogtlfau. 2. Sirch«naela»g, 
3. weid!, Lorname. 4 Sampspla». £>. weidl Lor-
«ame ««urzsorm). 8. europ.Lolk. lO.vund. 12.««-
danke.Stnfall. l.'>.ltel>en«wcrl. lS.Wärm»e»»t«ilung. 
17. Gott der Hirten und Herden. 1«. Menlchenrasf«. 
1». Rrchnuvg« Ülxrschuß. 2». Vrophrt i» Israel. 
22. Stadt in SttdweV Arabien. 24.LoIi««rzablling. 
28. Bervällni«wort I.ch" gleich ein Buchstabe». 22S 

Aus der Konstrmandenftunde 
Pakt»»: .Welche Personen find d«t einer Taufe 

anwesend?" 
Zchülerta: .Te r Laier. der Pate, dt« B«r-

wandten — * 
Pastor: .Und die Hauptperson, dt» oft so laut 

schrei»! Als» wer ist da«, mein Sind?" 
Schülerin: .Ach so. — der H«rr Pastors 137 

Wa« ist dies«r Herr? 237 

Ideenverbindung 
.W->« sagt« »un eigentlich 

Ihr« R a n . al» Sie während 
^drerAmerikn saSrt dteRtagara-
fäll« »«sucht«»?" 

. S i « sagt«: Smil, um «otte« 
willen, ich glaube, ich habe v«r-
»essen, den Waslerhahn tn un 
s«rerSüch« zuzudrehen!" 217 

Der farbenblinde 
Kapitän 

Teli» ftedt in Lurhaven aus 
d«r Alt«n Lieb« und spricht mit 
einem Lotsen: .Hast du aehSrt. 
doft «»»itän Sldlingrrtiel die 
Althrung der .Mary Ann" ab-
geden mubte?" 

„Rein, wies» denn?" 
»Ter Serl ivar vollkoulmen 

farbenblind. Set» Reeder hatte 
ihn mit »iner Ladung Ölkuchen 
in« Schwarz« Meer beordert, 
aber Schlingerkiel tkl tn« R o t e 
Meer g«fahr«n." 202 

Auflösung 
aus voriger Ttumnur 

» r e u , W o r t r ä t s e l : Waage-
recht: 5. Tip. S. Pan. 7. Sldc, 
B. Aula. 10. Lob. U. Jmmt. 
12. c«Io. 14. Er»«. Ist. , r t j . 
Senkrecht: 1. Satt. 2. Nana. 
3. T ilemma. 4. Galilei, 8. ifit, 
9. Ad». 11. 3»n«. 13. Cjon. 
Magische K i g u r : 1. Bar-
bin. 2. Arienik. 3. Bega«. 
4. Pinasse. 6. Meiften. 

R e c h t s : Spiel am Ho/en 

Tonte Lauras Schreck in der Abendstunde 



S t u r m 
Sieh, so schreit ich. jauchze, singe 
dir entgegen wie zur Heier. 
Wirf dich, daß ich mit dir ringe. 
an die Srust mir, Sturm. Lefreier. 
Und du kommst. Wie $lut[chwall mächtig 
drängst um Haupt du mir und Lenden. 
schwemmst hinweg. was feig bedächtig 
wuchert zwischen engen Wänden. 
Stürzest, wae die Kraft zu leben 
nicht mehr saugt aus eignem Wesen. 
Vresche brechend stärkerm Streben 
junger Tat . die auserlesen. 

Schöpferisch noch im Zerstören 
pflügst das Morsche du zu Grunde. 
willst dem Ew'gen nur gehören. 
das uns ruft in diese? Stunde. 
Zn dir steh ich still und lausch«. 
Sturm, du Sruder meiner Seele. 
daß ich mich im Schdpferrausche 
deinem Wesen ganz vermähle. „ __ « 

- « H P *«"*• 

Der nach einem Sturm 
tafelfSrmig au<gnoaschen» 
Sand einer ostpreußischen 

Wanderdüne 

. I —irr» ». 3*etlaa d«r C«o ItUnrr Brtlüi Ä 41 — )>anp(f*rtfttr(«r • t>f. $aitn4 «u^lmann — KrroirtiwrtM* fiW 6«n 3 n M t ! 0. Ä»rH, Btrlln © 42 
S | im-»—.in I Un» erlangt« Sliis'nd»»,!»» >jw. Anft»g»n an di, >Sch»lf»«N»ng f l n n n nur rritbif) Der Ixn, m n Xüifrert» trilUgl 



Kostenlos 
Frohe 

Unterhaltung — 

frei 
vom Alltag: 

Sonntag-Stunden 

mit der 

Grünen Post! 

der 

Das war wieder mal ein schöner Tag! 

Grüne Post ist die große Sonntag-Zeimng 
jfur Jung und Alt, das unpolitische Blatt für 

r ^ ^ d i e ganze Familie; fie bringt ihren Lesern, 
was man tn der Hast des Alltags nur allzuoft ent-
behren muß: Zeterstunden voll Freude und Behagen! 
Dieses Flugblatt gtbt Ihnen etnen kleinen Einblick in 
das Wesen der Grünen Post; es kann Ihnen aber 
keinen vollständigen Begriff von unserer großen und 
vielseitigen Sonntag-Zeitung vermitteln! Nehmen S i e 
Die Grüne Post einmal selbst zur Hand: S i e werden 
dann wissen, warum sie die größte Auslage aller deutschen 
Zeitungen hat! 
Jede Nummer der Grünm Post ist sehr umfangreich 
und bringt viele schöne Bilder aus Stadt und Land, 
Naturschilderungen undIager-Geschichten, Tier-, Jagd-
und StimmungS-Bilder, Abenteuer in Fortsetzungen, 
Berichte über ferne Länder; unparteiische Artikel über 

wichtige Fragen des Lebens, Ereignisse der Woche, 
verständliche Darstellungen technischer Neuigkeiten, 
Moment-Aufnahmen aus Sport, Spiel und Leben; 
populäre Wirtschafts- und Marktberichte, Berliner 
Brief, Gedanken -Austausch der Leser; gute, reich 
illustrierte Romane und Geschichten für den Sonntag-
Abend; Ratschläge für den Gartenfreund und Landwirt 
(Das grüne-Feld, Mein Stückchen Garten, Winke 
übern Gartenzaun); Artikel über GeftmdHmS-Pflege 
und Medizin, Winke mu dem Kochlöffel, interessante 
Preisfragen; viel Humor in Wort und Bild und 
eine Jugend-Beilage. 
Und bei dem reichen Inhalt kostet Die Grüne Post 

m i r 4 D i n a r ! 
Mackm S i e einen Versuch mit der Grünen Post. 
Bestellen S i e gleich aus der Rückseite dieses Flugblatts! 

Immer wieder werden wir geragt: 
Worauf ist e» eigentlich zurückzusüh-
ren, daß Die Grüne Post sich so bei-
spielloser Beliebtheit erfreut, daß sie 
der größte europäische Ieitungserfolg 
werden tonnte? Wir sind bereit, da» 
Geheimnis zu lüften. 

E» ist da nämlich kein Geheimnis 
vorhanden. Die Grüne Post bringt 
den Menschen lediglich etwa», wa» sie 
im Hetztempo der lieblos gewordenen 
Seit verloren: Freude und Behagen! 
Sie zeigt ein freundliches Wesen und 
ein freundliche« Gesicht. Und nicht zu-
letzt zeigt sie ein gut Teil Wahrhaftig, 
teil in ihrer Einstellung zu den Men-
schen und deren Einrichtungen. Da» 
Publikum hat freudig ein Platt auf-
gegriffen, da, nicht um jeden Prei» 
geistreich sein will. Da» nicht erregt 
Partei nimmt und dem Gegner nicht 
mit dem Knüppel auf den Kopf schlägt: 
ein Platt, da» es vermeidet, die Welt« 
anschauung der anderen zu bespötteln. 

Di« Grüne Post führt den Leser 
frisch und lebendig durch di« vielen 
und vielseitigen Ding« um un» her — 
plaudernd, überlegt und mit guten 
Manieren! ohn« sich wichtig zu machen, 
ohn« den Leuten die eigene Meinung 
aufzwingen zu wollen. Eine Zeitung, 
die ohne Überheblichkeit menschlich 
von Tieren und Völkern spricht. 

Es sind vier erkennbare Säulen, auf 
denen Die Grüne Post und ihr Er-
folg ruhen: 

Freudige Bejahung de» Leben», 
ehrlicher Wille zur Volksgemein-
schaft, zur Versöhnlichkeit, echtes 
»oziale» Empfinden. 

Rein persönliche», direkte» heiteret 

Verhältnis zur Satur — zu allen 
ihren Ge»cfiöpfen und Ersehet 

nungen. 

Echte persönliche Tierliebe: keine 
kitschige und irgendwie doch 
überheblidie Sentimentalität de» 
Menschen, 

Schlichtheit. Offenheit, Klarheit 
und H'irme de* Ausdruckt. 

Es ist ein gutes Zeichen für die Ge-
sundheit de» Polke», daß «in so gehal-
tene» Platt nicht nur beifällig aufge-
nommen würd«, daß sich vielmehr «ine 
starte menschlich« Berbundenhnt zwi-
schen Lesern uyd Zeitung herausgestellt 
hat. ' LoS«i»bevölkerung und Großstadt-
Mensche ,̂ Gefühl -und Verstand 
gleichermaßen zu interessieren — Men-
schen zu erfreuen, die sozial, politisch 
und wirtlchafklich ganz unterschiedlich 
sind — ist keine leichte, bestimmt aber 
eine schöne Aufgabe. Sie zu erfüllen 
durch die Beschränkung auf einen ein« 
zigen Zweck: Pote zu sein der Ratur 
und Natürlichkeit. Da» ist da» ganz« 
Gehciiilni». TboiMi Trimm. 
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Funk-Vhaui 1<».-JS. \wsww 

Für jeden Tag der Woche ein großer, vierseitiger 

Zeitungs-Bogen mit den Programmen Europas. Dazu 

Nachrichten, interessante Artikel, Kritik, Vorschau 

zum Tage, technische Winke und viele schöne Bilder: 

alsofür jeden Tageine besondere aktuelle Radio-Zeitung! 

Das sind die „Sieben Tage"} die große und amüsante 

Wochen-Zeitung für alle Rundfunk-Hörer. 4 Dinar. 
Bitte hier abtrennen: *— — — - - — • — ~ ' ' ' 

B e s t e l l z e t t e l für die 

Buchhandlung 
der Druckerei und Verlags-A.-G. 

NOVI SAD 
K r a l j a A l e k s a n d r a u l . 16 

L i e f e r n S i e m i r k o s t e n l o s 

u n d u n v e r b i n d l i c h 

je I P r o b e n u m m e r 

„Die Grüne Post" — „Sieben Tage cc 

>> 

I c h b e s t e l l e b i s au f W i d e r r u f 

Die Grüne Post", Preis 4 Dinar das Heft 

„Sieben Tage", Preis 4 Dinar das Heft 

Jede Zeitung h a l b j i h r l i c b nur 100 Dinar 
von der neues ten N u m m e r ab 

N u r für auswärtige Besteller »n^/r» >« 
Haus ruiustellen— holt ich ab—find durch die Patt m lufwn 

Name: 

Genaue A dresse: - —- — 

Unterstreichen Sie, bild,icu Gewünschte und schichtn Sie den angefüllten Bestellzettel an die Buchhandlung der Druckerei imdVerlaf>-A.Q. tm 


